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Handcls-K., das Bank-K., das Vcr- 
sicherungs-K., deren Profit ein Anteil 
an dem von den Arbeitern für das
K. in der materiellen Produktion er
zeugten Mehrwert ist. Mit der Ent
wicklung des Kapitalismus entsteht 
aus dem Privat-K. und auf seiner 
Grundlage das Gesellschafts-K. (AG, 
GmbH), mit der Herausbildung des 
—► Monopols das Monopol-K. und 
durch die Verschmelzung der Indu
strie- und Bankmonopole das —> 
Finanzkapital. —> Konzentration cles 
Kapitals, —> Zentralisation des Ka
pitals, —► Imperialismus

Kapitalismus: ökonomische Gesell
schaftsformation, die auf dem privat
kapitalistischen Eigentum an den 
Produktionsmitteln, der privaten An-, 
eignung der Ergebnisse der Produk
tion und der -> Ausbeutung der 
Lohnarbeiter beruht; historisch letzte 
Ausbeutergesellschaft. Die beiden 
sich antagonistisch gegenüberstchcn- 
den Hauptklassen des K. sind: die 
—Bourgeoisie (Kapitalisten), die 
Eigentümer der Produktionsmittel 
und die ökonomisch und politisch 
herrschende Klasse ist, und die —»- 
Arbeiterklasse (Proletariat), die ju
ristisch frei ist von feudaler Abhän
gigkeit und als Nichteigentümer von 
Produktionsmitteln ihre Arbeitskraft 
an die Kapitalisten verkaufen muß. 
Das —>■ ökonomische Grundgesetz des 
Kapitalismus ist das Mehrwertgesetz. 
Es bestimmt das Ziel der kapitalisti
schen Produktion: die Produktion 
und die Aneignung von —>• Mehr
wert, dessen wichtigste Erscheinungs
form neben dem Zins und der Grund
rente der Profit ist. Den im Produk
tionsprozeß durch die Arbeiter ge
schaffenen Mehrwert eignen sich die 
Kapitalisten unentgeltlich an, da 
ihnen als Eigentümer der Produk
tionsmittel das Resultat (Produkt) 
des Produktionsprozesses gehört. Per 
Widerspruch zwischen dem gesell
schaftlichen Charakter der Produk
tion und der privatkapitalistischen 
Form der Aneignung ihrer Ergebnisse

ist der —► Grundwiderspruch des Ka
pitalismus. Er findet in der —► An
archie der Produktion und in der —*■ 
Konkurrenz seinen Ausdruck, führt 
zu immer stärkerer Konzentration 
und Zentralisation von Produktion 
und Kapital auf der einen Seite und 
zur wachsenden Existenzunsicherheit 
und zur Verschlechterung der Lage 
der Arbeiterklasse auf der anderen 
Seite. Er hat periodische Wirtschafts
krisen, Kriege und erbitterte Klas
senkämpfe zur Folge. Ihre politische 
und ideologische Herrschaft übt die 
Bourgeoisie mit Hilfe des -> bürger
lichen Staates aus, unterstützt durch 
vielfältige ideologische Einrichtun
gen. Historisch löst der K. den -*• 
Feudalismus ab. Der K. entwickelt 
sich im Schoße des Feudalismus, wo
bei ejer Prozeß der —ursprünglichen 
Akkumulation des Kapitals von ent
scheidender Bedeutung ist. Das erste 
Stadium seiner Entwicklung ist ge
kennzeichnet durch die Herausbil
dung von kapitalistischen Kooperatio
nen und Manufakturen. Das zweite 
Stadium, der K. der freien Konkur
renz, ist charakterisiert durch die 
Herausbildung und Entwicklung des 
kapitalistischen Fabriksystems, das 
sich auf der Grundlage der industri
ellen Revolution entwickelt. Der —> 
Imperialismus ist das Stadium des 
monopolistischen K., das historisch 
letzte Stadium, in dem die -> allge
meine Krise des Kapitalismus ein
setzt. Auf dieser Entwicklungsstufe 
wächst der monopolistische K. in den 
—staatsmonopolistischen Kapitalis
mus hinüber. Der K. schuf mächtigere 
Produktivkräfte als alle früheren Pro
duktionsweisen zusammengenommen, 
erhöhte die gesellschaftliche Produk
tivität der Arbeit bedeutend und ver
wirklichte die gesellschaftliche Pro
duktion in großem Maßstab; er 
brachte die modernen Wissenschaften 
hervor. Die von der Bourgeoisie ver
kündeten Ideen der Freiheit der Per
sönlichkeit offenbarten sich in der ge
sellschaftlichen Praxis als die Freiheit 
des kapitalistischen Wirtschaftens.


